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MiniCirc tritt in Gelterkinden auf

Verhühnerte Geschichte

VS. Der MiniCirc, ein
Zwei-Personen-Theater-Cir-
cus, reist dieses Jahr nun 
zum dritten Mal durch die
Schweiz. Der Circus ist mit
zwei Hühnern, einem kleinen,
marokkanischen Zelt, zwei
nostalgischen Holzwagen und
einem Traktor unterwegs.

Er zeigt ein neues, zirzen-
sisches Gauklerprogramm
für 26 Zuschauer. Während ei-

ner halben Stunde wird mu-
siziert, jongliert, gezaubert,
getanzt, erzählt und sich
akrobatisch im Gleichgewicht
gehalten. Irmella, Ferdinand
und Put-Put, die Königin un-
ter den Hühnern, gehen die-
ses Jahr zu dritt auf Tournee.
Das Huhn wurde von Irmella,
der Frau Direktorin, eigen-
händig dressiert – eine Sensa-
tion. Ferdinand bringt ein Ra-

dio mit, ein Erbstück aus
früherer Zeit.

Magische Frequenzen soll
das Ding haben. Ob Ferdinand
diese wohl findet? Und schon
wird die Geschichte verhüh-
nert. MiniCirc ist ein herzhaf-
tes Erlebnis, hautnah, mit Fri-
sche, Humor und Artistik.

Gelterkinden, Gemeindeplatz; Dienstag,
15. Mai um 16 und 20 Uhr; Mittwoch, 16.
Mai um 15 und 17 Uhr.

Theaterverein Zunzgen

«Jetzt gehts los»
jb. Endlich, nach fast 20

Jahren Drumherumreden, ha-
ben sich nun die heutigen
Schauspieler und Helfer zu-
sammengefunden, um sich ei-
nen schon lange gehegten
Wunsch zu erfüllen, nämlich
einen eigenen Theaterverein
zu gründen. Diese historische
Gründungsversammlung fand
nun, erfreulicherweise mit
insgesamt 18 Interessierten
und erwartungsfrohen Perso-
nen, kürzlich in Zunzgen statt.

Neben den üblichen, ge-
setzlichen Vorgängen zur Ver-
einsgründung wie Genehmigen
der neuen Statuten, Vorstands-
und Präsidentschaftswahlen,
Mitgliederbeiträge und so wei-
ter, hat uns unser neu gewähl-
ter und sehr engagierter Präsi-
dent, Walter Jundt, schon ein
umfangreiches Tätigkeitspro-
gramm vorgelegt, das von der
Versammlung genehmigt wer-
den musste.

Man kann nur sagen:
«Jetzt gehts los». Die Ideen
sprudelten nur so drauflos. Das
erste Ziel wird sein, uns an An-
lässen zu präsentieren und
Freunde des Theatervereins
als Aktiv- oder Passivmitglieder
zu gewinnen, mit deren Hilfe
wir unsere hochgesteckten
Ziele zu realisieren versuchen.

Es werden in Zukunft vom
Theaterverein Zunzgen noch
einige erfreuliche Sachen zu
sehen und zu hören sein

Liestal, Palazzo

Lars Trio spielt
VS. Das Lars Trio, morgen

Samstag im Palazzo, spielt
«small melodies» von Lars
Lindvall. Es sind vor allem lyri-
sche, melodische, aber auch
groovige Stücke, die Stimmun-
gen kreieren und teilweise auf
Jazzstandards basieren. Kurz:
Musik für feine Ohren und
Gemüter. Lars Lindvall ist ge-
bürtiger Schwede, wohnt in Ba-
sel und unterrichtet neben sei-
ner musikalischen Tätigkeit als
Trompetist und Komponist an
der Jazzschule Luzern und Ba-
sel sowie an der Jugendmusik-
schule Liestal. 

Liestal, Palazzo; Samstag, 12. Mai, 21
Uhr.

JMS Sissach

«Das Meer» 
VS. Die Erstaufführung des

musikalischen Fantasietheaters
«Das Meer» steht vor der Tür.
Morgen Samstag ist es soweit.
Eine weitere Aufführung findet
am Sonntag, 20. Mai, 16 Uhr, in
Bern im «Theater am Käfig-
turm» statt. Einige der jungen
Theaterleute können so erst-
mals echte Theaterluft atmen.
Kulissen, Kostüme, Requisiten
sind bereitgestellt, Texte und
Musik eingeübt. Die Leitung hat
Christine Dauwalder.

Zur Geschichte: Ein Zau-
bertrank eines Bösewichts ver-
ändert Volk und Königshof in
eine orientierungslose Gesell-
schaft. Zorro und die Königs-
tochter durchwandern auf der
Suche nach dem erlösenden
Gegengift viele Länder. Sie sol-
len unlängst auch in China und
Indien gesehen worden sein.
Sie werden morgen Samstag
pünktlich eintreffen.

Turnhalle Primarschule Sissach, Samstag,
12. Mai, 17 Uhr. Zweite Aufführung am
Sonntag, 13. Mai, 17 Uhr. 

Tibetausstellung am Gymnasium Liestal

Traumland auf dem Dach der Welt
Faszinierende Naturschau-

spiele, zufrieden lächelnde
Nomadenstämme, deren Kin-
der unbeschwert Yakherden
voran treiben. Ein religiöses
Volk, das in tiefster Naturver-
bundenheit lebt und keine Ge-
walt kennt.

Aus dem Traum wird ein
Albtraum, denn Tibet wird seit
1950 von China militärisch be-
setzt. Über 1000 Klöster sind
zerstört, Mönche werden ein-
gesperrt, gefoltert, ermordet.
Wälder werden abgeholzt,
Salzseen ausgeschöpft und den
Nomaden somit ihr Lebens-
unterhalt entzogen. Chinesen
werden in Massen angesiedelt,
tibetische Frauen verheiratet,
die tibetische Sprache verboten,
alles Traditionelle ausgemerzt.
Tibet wird mit rasender Ge-
schwindigkeit ins dritte Jahr-
tausend katapultiert und die
Welt schweigt.

Die Diplomklasse 3Fc vom
Gymnasium Liestal beschäftigt
sich seit einem Semester mit der
Problematik Tibets. Ihr Haupt-
interesse besteht darin, die
verschleierte Situation Tibets
zu lüften und den Menschen un-
serer Umgebung bewusst zu
machen, wie grausam mit der
Bevölkerung Tibets umgegan-
gen wird, das seit 50 Jahren un-
ter einem kulturellen Genozid
leidet.

Um einen politischen Bei-

trag leisten zu können, organi-
sierte unsere Klasse für eine
Woche mehrere Tibetveran-
staltungen. Im Angebot sind
eine Ausstellung, die mit einem
Diavortrag eröffnet werden
wird, Filme mit anschliessender
Diskussion und ein öffentlicher
Friedenslauf durch die Altstadt
Liestals zum Gestadeckplatz.
Dort wird Migmar Raith, ein Ti-
beter, eine Ansprache halten
und das Publikum wird ausser-
dem tibetische Musik vom Ehe-
paar Lobsang Shitsesang zu
hören bekommen.

Alle Angebote sind kosten-
los, es werden allerdings Spen-
den gesammelt, die vier ver-
schiedenen tibetischen Organi-
sationen zugute kommen: zwei
tibetischen Schulen in Nordin-
dien und Mustang, dem Verein
Tibetfreunde und der Tibet-
initiative Basel.

Simone Buess

Aus dem Programm: Freitag, 11. Mai
2001, 18–21 Uhr: Eröffnung der Tibe-
tausstellung, Diavortrag; Samstag, 12.
Mai, 14–18 Uhr: Tibetausstellung mit In-
focorners. Apéro. Filmvorführung «Kun-
dun» und «Tibet» mit Diskussion; Sams-
tag, 19. Mai, ab 14 Uhr: Friedenslauf,
Treffpunkt am Bahnhof Liestal Richtung
Gestadeckplatz. Anschliessend Anspra-
che von Migmar Raith und Ruth Gonseth,
um 15.30 Uhr, tibetische Musik mit Lob-
gesang Shitsesang und anderen. Die Aus-
stellung ist vom Montag, den 14. Mai, bis
Dienstag, den 22. Mai, jeweils von 7.30
bis 17 Uhr durchgehend zu besichtigen.
Samstag bis 12 Uhr, Sonntag geschlos-
sen.

Im Zentrum der Geschichte, die die Künstlerinnen und Künstler von MiniCirc präsentieren, steht ein
eigenwilliges Huhn. Bild zvg

PARTEIEN

SP Baselland

Gegen die
Grundgebühren 

Mit der Änderung des Ba-
selbieter Umweltschutzgeset-
zes sollen die Gemeinden die
Möglichkeit erhalten, neben 
der mengenabhängigen Gebühr
(Kehrichtsackgebühr) zusätz-
lich eine mengenunabhängige
Grundgebühr einzuführen.

Die SP Baselland lehnt die-
sen Änderungsvorschlag ab.
Durch den Wechsel vom heu-
tigen einfachen System zum
Doppelsystem mit Grundge-
bühr fällt ein wichtiger Anreiz
zur Vermeidung beziehungs-
weise Trennung von Abfall
weg. Grundgebühren sind – an-
ders als die Kehrichtsackge-
bühren – durch sinnvolles Ver-
halten in der Höhe nicht be-
einflussbar. Das neue System
wirkt damit ökologisch de-
motivierend. Die zusätzliche
Grundgebühr würde – zu Recht
– als neue Gebühr wahrgenom-
men, was lediglich die Staats-
verdrossenheit der Bürgerin-
nen und Bürger fördert.

Die SP Baselland empfiehlt
deshalb der Regierung, auf die
Änderung des Umweltschutzge-
setzes zu verzichten. Die Liste der
Abfallaufwendungen, die über
die Kehrichtsackgebühr finan-
ziert werden, ist durchzugehen
und zu verkleinern. 

Die nicht mehr über die
Sackgebühr gedeckten Kosten
sollen dann über die allgemeinen
Steuermittel finanziert werden.
Eine Finanzierung über die all-
gemeinen Steuern wäre nach
Ansicht der SP Baselland sozia-
ler als Grundgebühren, da bei
mengenunabhängigen Abfall-
gebühren alle Personen bezie-
hungsweise Haushalte unab-
hängig von ihrer wirtschaftli-
chen Leistungsfähigkeit gleich
viel zahlen.

Freie Grüne Liste

Neuer Elan für
Partnerschaft

Die Freie Grüne Liste be-
grüsst und unterstützt die drei
Jubiläums-Initiativen, die kürz-
lich in den Kantonen Basel-
Landschaft und Basel-Stadt
von einem überparteilichen
Komitee lanciert worden sind.
Damit die Partnerschaftsarti-
kel in beiden Kantonsverfas-
sungen nicht weitgehend toter
Buchstabe bleiben, braucht es
immer wieder neue Anstösse,
um grenzübergreifende Aufga-
ben in unserer Region gemein-
sam anzupacken.

Das von den Grünen vor-
ausgesagte Fiasko eines ge-
meinsamen Kinderspitals an
zwei Standorten hat deutlich
gemacht, dass das Spitalwe-
sen dringend eine regionale
Planung und Durchführung
braucht. Ein völlig gemeinsa-
mes Schulsystem bleibt wohl
immer eine Utopie, umso mehr
ist eine Angleichung anzustre-
ben. Wir halten dagegen eine
einheitliche Organisation und
Leitung von Polizei und Feuer-
wehr für ohne grossen Auf-
wand möglich. Aus grüner
Sicht ist es verfehlt, den Elan der
Initiativen schon heute mit De-
tailfragen zu bremsen. 

SVP Baselland

Keine Grund-
gebühr in der Ab-
fallfinanzierung 

In ihrer Vernehmlassung
vom 30. April spricht sich die
SVP Baselland gegen die vor-
geschlagene Einführung einer
Grundgebühr in der kommu-
nalen Abfallfinanzierung aus.
Ebenso wird die beabsichtigte
Festlegung von Einzugsgebieten

für Abfallanlagen abgelehnt,
namentlich was die Zuordnung
aller brennbaren Abfälle aus
dem Kanton Baselland zur
KVA Basel betrifft.

Wir wehren uns konse-
quent gegen zusätzliche Belas-
tungen der Bürgerinnen und
Bürger durch Steuern und Ge-
bühren, da wir der Auffassung
sind, dass die Grenze des Er-
träglichen längst erreicht ist.
Die Einführung einer Grundge-
bühr könnte jedoch in vielen
Baselbieter Gemeinden dazu
führen, dass die Bevölkerung
für das Abfallwesen erneut tie-
fer in die Tasche greifen muss.
Namentlich Familien mit Kin-
dern, die unweigerlich viel Ab-
fall entsorgen müssen, dürfen
nicht noch stärker zur Kasse ge-
beten werden.

Zudem erkennen wir in
der postulierten Grundgebühr
einen Verstoss gegen das im
Umweltschutzgesetz statuier-
te Verursacherprinzip. Vor al-
lem wirkt sich eine pauschale
Grundgebühr gerade für um-
weltbewusste Personen höchst
ungerecht aus, da die konkre-
te Beanspruchung der Abfall-
entsorgung gar nicht mehr
berücksichtigt werden kann.
Entsprechend muss damit ge-
rechnet werden, dass ausge-
rechnet der abfallsparsame
Bevölkerungsteil durch die
Grundgebühr in seinem lo-
benswerten Engagement de-
motiviert würde.

Sollte der Regierungsrat
auf der Einführung einer
Grundgebühr beharren, so will
die SVP Baselland die Gemein-
den gesetzlich verpflichten, die
Grundgebühr durch eine ent-
sprechende Reduktion der men-
genabhängigen Sackgebühr zu
kompensieren. Ebenso werden
wir uns dafür einsetzen, dass
die Gemeinden wenigstens die
Möglichkeit erhalten, anstelle
der Grundgebühr die Finanzie-

rung von höchstens 30 Pro-
zent der Abfallbeseitigungskos-
ten über die allgemeinen
Steuern vorzusehen.

CVP Baselland

«Jubiläumsinitia-
tiven» abgelehnt

Die CVP Baselland sagt
Nein zu einer Vereinheitli-
chung des Spital-, Sicherheits-
und Bildungswesens der Kan-
tone Basel-Stadt und Basel-
land. Hingegen befürwortet 
sie eine partnerschaftliche Zu-
sammenarbeit in diesen Berei-
chen. 

Bei den Einrichtungen, 
die nach den so genannten 
«Jubiläumsinitiativen» zusam-
mengelegt werden sollten, be-
stehe sehr wohl Handlungsbe-
darf, hiess es in einer Mitteilung
der CVP Baselland vom Sonn-
tag. Den drei Initiativen gelin-
ge es aber nicht, mehrere Lö-
sungswege aufzuzeigen. Die
«zusammengefasste Organisa-
tion mit einer einheitlichen Lei-
tung» sei zu einseitig.

Verein zur Förderung
geistig Behinderter

Neue Struktur,
neue Statuten

insieme Baselland, Verein
zur Förderung geistig Behin-
derter, führte am 3. Mai 2001
seine jährliche Vereinsver-
sammlung durch. Im geschäft-
lichen Teil stand ein markantes
Thema an: Der Verein gab sich
neue, funktionstüchtige und in
die Zukunft weisende Statuten.

Dies war insofern nötig,
weil sich der Verein in den letz-
ten Jahren von einer reinen
Selbsthilfe- zu einer respek-
tablen Führungsorganisation
entwickelt hat. So wurde die
Aufbauorganisation sparten-
zentriert eingeteilt in die Heil-
pädagogischen Tagesschulen,
die Institutionen für erwachse-
ne Menschen und Freizeit.

Mit den neuen Statuten
wurde auch der Vorstand ver-
kleinert, damit vor allem ein ra-
scheres und flexibleres Reagie-
ren auf neue Begebenheiten si-
chergestellt ist. Max Haefliger

BRIEFE

Zum Muttertag
Am 13. Mai dieses Jahres ist
Muttertag. Die Mutter ist das
ganze Jahr besorgt um die
Familie. Ein Dankeschön für
die Liebe, die sie stets mit Ge-
duld und Ruhe, jeden Tag auf-
opfert, damit es den Kindern
und der ganzen Familie gut
geht.
Die Mutter ist immer da in gu-
ten wie in schlechten Zeiten.
Man kann sich bei ihr ausspre-
chen. Das Kind kann sich nur
durch die Liebe entfalten und
lernen selbstständig durch das
Leben zu gehen. Das ganze Le-
ben ist ein Kampf, aber mit ei-
ner optimistischen Einstellung

geht ein jeder Mensch einfacher
durchs Leben.
Allen Müttern auf der Erde,
auch den allein erziehenden
Müttern, wünsche ich viel Kraft
und Mut.

Käthy Strutz, Itingen

VEREINE

Fit 
am Steuer

Sarah
Rechteck


